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Engliſche Enttäuſchung
w. London, 18. Juli.

Ein diplomäatkiſcher Mitarbeiter des „Daily Telegraph“
ſchreibt Die franzöſiſche Antwort auf das engliſche
örſuchen betreffend Gin berufung des Oberſten
ſates zur Regelung der oberſchleſiſchen Frage hat in amtlichen
Londoner Kreiſen eine große Enttäuſchung hervorge-
rufen. Die Pariſer Meldung, daß Briand den engliſchen Vor
ſchlag wegen Ernennung eines Sachverſtändigen Ausſchuſſes an
genommen habe, wird hier als ſonderbar angeſehen, weil es ſich
zabei tatſächlich um einen Vorſchlag Briands handle.
in ſolcher Ausſchuß könnte ſeine Aufgabe ſchwerlich bis Ende
des Monats erfüllen. Der Gedanke, die Löſung der Frage bis
zum September aufzuſchieben, werde in England für ſehr ge
fährlich gehalten. Zweifellos ſeien die energiſchen Reſolutionen,
die der auswärtige Ausſchuß der franzöſiſchen Kammer ange
nommen hat, der Anlaß zu den gegenwärtigen Schwierigkeiten,
da ſie eine Verlegenheit für die franzöſiſche Regierung bildeten.
kbenſowenig wie die oberſchleſiſche Frage könnte die Frage der
zwangsmaßnahmen am Rhein verſchoben werden.

Die „Sunday Times“ ſchreibt in einem Leitartikel zur ober
ſchleſiſchen Frage, Briand habe ſich in ſeiner Kammerrede am
vorigen Montag keine Mühe gegeben, die engliſch-fran
zöſiſchen Differenzen zu verheimlichen. Er habe durch ſeine Worte
bewieſen, daß die franzöſiſche Politik nicht dem allgemeinen Wohle

der Völker, ſondern dem franzöſiſchen Sonderintereſſe dient. Er
ſagte, die Ruhe im Aufſtandsgebiete ſei wiederhergeſtellt. Alle
amtlichen und privaten Meldungen weiſen auf gefährliche
neue Unruhen hin. Wenn in einem ſolchen Falle die Deut
ſchen die polniſche Linie durchbrechen, und mit den hinter ihr
ſtehenden Franzoſen zuſammenſtoßen würden, wären die Folgen
unabſehbar. Angeſichts dieſer Möglichkeiten, die nach einer
ſchleunigen Löſung ſchreien, ſchlägt Frankreich die Ernennung
eines neuen Sachverſtändigenausſchuſſes vor. Dieſe Annahme
kann wenig mehr als eine neue Verſchleppung herbeiführen,
denn die alliierte Kommiſſion hat ſich bereits zweimal außer-
ſtande erklärt, zu einer Einigung zu gelangen. Frankreich wolle
das deutſche Kriegsarſenal Oberſchleſten den Polen geben, um
Deutſchland militäriſch zu ſchwächen. Mit dieſem
Verfahren ſind wir nicht einverſtanden, denn wir glauben nicht,
daß eine große Nation wie die deutſche, dauernd gewaltſam
niedergehalten werden kann. Die Polen, die ſchon mehr Gebiet
verſchluckten als ſie vertragen können, und die finanziell bankerott

ſind, ſind ſchlecht geeignet, die Bergwerks- und Jnduſtrieunter
nehmen zu betreiben, die durch deutſche Intelligenz und durch
deutſches Kapital geſchaffen ſind. Der von einer Gruppe deut-
ſcher Magnaten erdachte Plan, Oberſchleſien zu einem unab
hängigen Staate zu machen, iſt auch nicht ſehr ernſt zu nehmen.
Es bleibt alſo nichts weiter übrig, als eine Teikung des Jn
duſtriegebietes. Wir brauchen uns auch nur die durch
Lancaſhire und Südwales gezogene Grenzlinie vorzuſtellen, um
das unverſtändliche und Unbefriedigende einer ſolchen Löſung zu
erkennen. Aber wenn ſich einer der Alliierten in elfter Stunde

Die Abrüſtung
w. Paris, 18. Juli.

Die Entwaffnungskommiſſion des Völker
bundes hat zwei Sitzungen abgehalten. Jn der Vormittags
ſitzung griff der Generalſekretär des allgemeinen Gewerkſchafts-
bundes (C. A. G.), Jouhaux, als Delegierter des internatio
nalen Arbeitsamtes in die Debatte ein. Er wies auf die Be
geiſterung hin, mit der die Arbeiterbevölkerung den Gedanken
aufgenommen habe, der Völkerbund das Friedenswerk för
ern wolle. Seit dem Waffenſtillſtand habe dies Vertrauen dem
eſſimismus Platz gemacht. Das Vertrauen müſſe wiederher

e werden und deshalb müſſe man die Entwaffnungsfrage
n ihrer Geſamtheit in Angriff nehmen. Entgegen der Meinung
des Engländers Fiſher vertrat Jouhaux den Standpunkt, man

III könne zu keiner praktiſchen Löſung kommen, wenn man
die Frage der Seerüſtung von der Frage der Landänn rüſtung trenne. Das Problem müſſe in ſeiner Geſamtheit

9 beraten werden und man müſſe eine allgemeine Löſung
u vorſchlagen. Dann werde ſich Jouhaux gegen die vom Italiener

s Schanzer chlagene Kommiſſion, die eine Statiſtik des
224 augenblicklichen Rüſtungsſtandes aufſtellen ſolle. Statiſtiken
wit ſeien immer anfechtbar. Er ſei für eine Löſung durch inter
hi nationale Verpflichtungen, damit den Völkern die nötigen Bürg

el ten gegeben werden könnten, um zur Entwaffnung zu
ges chreiten, und damit man immer mehr abkomme von den be
die onderen Verhandlungen der Staaten untereinander. ouhauxkton. ins deshalb vor, eine Kommiſſion einzuſetzen, die die Kon

m krolle der unter den Mitgliedern des Völkerbundes ausgetauſchten
militäriſchen Jn ionen ausübt. Jouhaux vertrat fernerdie rege v die private Herſtellung von Waffen
unterbunden werden müſſe. Die gange internationale Lage

Kriege deshalb gefälſcht worden, weil dieienigen,

er Straße 61/63. Fernruf Zentrale 7801,
und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512. Dienstag, 19. Juli

„Franzöſiſche Sonderintereſſen
beſinnt, müſſe dieſes Verfahren gewählt werden als die einzige
Alternative zu der gegenwärtigen Politik des ſteuerloſen Dahin

treibens. v
Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“, die franzöſiſche Regie

rung müſſe bis zur letzten Konſequenz die diplomatiſche Ver
handlung verfolgen, die man in Berlin eingeleitet habe. Man
müſſe nicht nur die militäriſche Macht in Oberſchle-
ſien verſtärken, ſondern ſich vor allem vor den Toren des Ruhr
gebiets bewaffnen. Man werde jedenfalls großen Lärm ver
nehmen,; das Miniſterium werde dann drohen, daß es von den
Nationaliſten erſetzt werde. Feinde wie Alliierte würden eben
falls Frankreich erſuchen, die Verhandlungen Loucheur-Rathenau-
Bergmann nicht zu unterbrechen, aber ſo ſagt Pertinax
laſſen wir uns nicht vom Wege abbringen, auf den wir nach
längerem Umherirren gekommen ſind. öge Briand die Probe
beſtehen. Wir können nicht glauben, daß er bei dem Verlangen,
die interalliierten Verhandlungen bis September zu vertagen,
nur einfach für eine Politik der geringeren Anſtrengung hat ein
treten wollen.

Die deutſche Antwort auf die Note Briands

Eine Beantwortung der franzöſiſchen Note
wegen Oberſchleſien wird, wie wir im Auswärtigen Amt er
ahren, durch die deutſche Regierung ſo ſchnell wie möglich er
olgen. Es iſt aber noch erforderlich, einzelne Vorgänge nach

zuprüfen, da man die franzöſiſchen Anſchuldigungen gewiſſenhaft
beankworten will. Jn der vorläufigen Entgegnung iſt ſchon dar
auf hingewieſen worden, daß der Außenminiſter am 7. Juli den
ernſthafteſten Bedenken der deutſchen Regierung Ausdruck ge
geben hat. Bei der Gelegenheit hat auch ein Jnduſtrieller aus
dem öſtlichen Gebiete berſchleſiens dem franzöſiſchen Bot-
ſchafter gegenüber Vortrag gehalten. Dieſer hat die Mit
a S ſani D7 der franzöſiſchen rn ijegeben, ie franzöſi egierung hatte von ihnen alſo bereitsenntnis, als ſie ihre u veröffentlichte Note ren ließ.

Welchen beſonderen Zweck dieſe Note verfolgt, iſt nicht er
fichtlich. Es iſt auffällig, daß der offiziöſe „Temps“ noch wenige
Tage vor dem Abgang der Note eine ſchnelle Entſcheidung in der
oberſchleſiſchen Frage forderte. Die franzöſiſche Preſſe ſtimmt
dem Schritte Briands auch nur ſehr bedingt zu. Bemerkenswert
iſt die Aeußerung des Gewerkſchaftsblattes „Le Peuple“, das die
franzöſiſche Note als einen direkten Angriff gegen die
engliſche Regierung bezeichnet.

Daß die Note Briands die Tatſachen auf den Kopf
ſt e lIt, iſt bei der Art, wie man in Paris Deutſchland gegen
über Politik treibt, nicht verwunderlich. Wenn die Note an die
polniſche Regierung gerichtet wäre, könnte man ihren Jnhalt
eher verſtehen, denn wir haben bis heute drei polniſche Auf
ſtände erlebt, dagegen fehlen alle Anhaltspunkte für die Be
hauptung, ein deutſcher Aufſtand ſei in Vorbereitung. Vielleicht
ſieht ſich Herr Briand die Stimmen etwas näher an, die ſeine
Note in der polniſchen Preſſe ausgelöſt hat. So ſchreibt der
„Kurjer Porannh“ in ſeinem geſtrigen Leitartikel, die Verſchie
bung der Entſcheidung ſei ſchon einmal Anlaß zu einem Auf-
ſtande geweſen. Eine erneute Verzögerung erwecke in den
Führern der Aufſtandsbewegung die Befürchtung vom Miß-
brauch ihrs guten Glaubens. Das iſt doch nichts anderes als
eine verſteckte Drohung mit einem neuen Aufſtänd. Wenn Herr
Briand in ſeiner Note von den deutſchen Banden ſpricht, ſo muß
er doch darauf hingewieſen werden, daß die deutſche Regierung
im Augenblick keinen Einfluß auf die Verwaltung des beſetzten
oberſchleſiſchen Gebietes hat, und daß es, wenn es ſolche Banden,
die auf einen neuen Aufſtand warten, tatſächlich geben ſollte,
Sache der Jnteralliierten Kommiſſion iſt, in dem von ihr ver-
walteten Gebiet Ordnung zu ſchaffen und aufrechtzuerhalten.

die Munition herſtellten, den Mangel an Gleichgewicht zu ihren
Gunſten hätten ausnutzen wollen. Deshalb müſſe der vom
Völkerbund eingeſetzte Ausſchuß entſchloſſen zur Kontrolle und
Beſchränkung der Waffeninduſtrie ſchreiten. An dieſe Aeuße-
rungen knüpfte ſich eine allgemeine Ausſprache, in der ſich der
italieniſche Delegierte Schanzer vollkommen mit Jouhaux hin-
ſichtlich der Aufgaben des Völkerbundes einverſtanden erklärte.
Die Statiſtik der Rüſtungen hält er jedoch für nötig, weil ſie
die Grundlage zum Handeln ſichern könne. Der
Fiſher erklärte, er wolle nicht die Frage der Landrüſtungen
von der der Seerüſtungen trennen, denn England habe zu ſehr
unter dem Wettrüſten zur See gelitten, als daß es nicht den
Wunſch haben ſollte, zu einem greifbaren Ergebnis zu gelangen.
Er müſſe jedoch bemerken, daß das Kriterium von beiden
Rüſtungsakten nicht das gleiche ſei. Am Schluß der Vor-
mittagsſitzung ſchlug Viviali die Bildung von drei Unter-
ausſchüſſen vor. Der erſte ſoll ſich mit der Waffeninduſtrie
und mit der Munitions- und Waffenabgabe beſchäftigen, der

eite ſollte die Frage des Durchſuchungsrechtes und der gegen
eitigen Kontrolle der Auskunft über die militäriſchen Rüftungen
bearbeiten. Der dritte ſoll den Vorſchlag des Jtalieners
Schanzer betreffend die Rüſtungspolitik prüfen.

h

Sowjetrußland mobiliſiert
w. London, 18. Juli.

Reuter berichtet aus Helſ W s: Es ſind zuverläſſige
Nachrichten eingetroffen, daß die owjetregierung eine
allgemeine Mobilmachung angeordnet hak. Man nehme
an, daß die Maßnahmen entweder gegen Eſtland, Lett-
land oder Litauen gerichtet oder zur Unterſtützung der
Kemaliſten gegen die Griechen beſtimmt ſind.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 80. Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto Thiele, HalleSaale

e Dem Schickſal Jrlands verfallen
Zweiundeinhalb Jahre lang haben einige wenige deut

he Männer und Frauen mit unermüdlicher Treue darauf
hingewieſen, daß wir dem Schickſal Jrlands entgegengehen,
wenn wir auf dem Wege der Feigheit, der Unterwürfigkeit,
des ewigen Unterſchreibens weiterſchreiten, haben immer
wieder warnend ihre Stimme erhoben gegenüber der unver
antwortlichen Handlungsweiſe der jeweils ſogenannten
deutſchen Regierung. Jhre aus heißem Herzen quellenden
Mahnungen verhallten ungehört. Schneller aber, als man
unter den ſchlimmſten Vorausſetzungen fürchten konnte, iſt
das prophetiſch voraus verkündete Schickſal über uns ge
kommen: Unſer einſt ſo ſtolzes, freies deutſches Vaterland
iſt bereits heute ein zweites Jrland. Wir ſind
bis in die letzten Konſequenzen nichts weiter mehr als ein
Hörtgkeitsgebiet der nur durch Raubluſt und Vernichtungs
willen immer noch zuſammengehaltenen Geſellſchaftsfirma
England Frankreich u. Co., nichts weiter mehr als ein
„Dominium“. Das iſt weder Schwarzſeherei, noch peſſi
miſtiſche Uebertreibung.

An der Verkleinerung und Zerſtückelung des Deutſchen
Reiches wird mit einer an ſich bewundernswerten Geriſſen
heit und Zähigkeit gearbeitet. Was nicht durch unverhüllten
frechen Raub fortgenommen wurde, wie ElſaßLothringen,
die Nordmark, Poſen, Weſtpreußen, ſieht ſich durch alle
möglichen und unmöglichen Kunſtkniffe und Gaunerſtück
chen allmählich unter fremde Oberhoheit gebracht. Man
denke nur an den raffiniert erdachten „polniſchen Korridor“,
der nichts anderes bezweckt, als Oſtpreußen der Schutzſphäre
des Reiches zu entziehen, der Raubgier der Polen eines
Tages ohne Gnade auszuliefern und ſo durch Schaffung
„vollendeter Tatſachen“ von Deutſchland zu löſen eine
völlig durchſichtige Machenſchaft, mit der auch die neuerdings
geforderte vertragswidrige völlige Entwaffnung der öſt
lichſten Feſtungen in urſächlichem Zuſammenhang ſteht.
Man be mit offenen Augen die ſtetig und zielſicher
fortſchreitende Franzöſierung des Saargebietes und die
immer unverſchämter ſich gebärdende Vergewaltigung ſeiner
reindeutſchen Bevölkerung, auch die äußerſt gefahrvolle wirt
ſchaftliche Beeinfluſſung der Rheinprovinz durch den Feind
bund. Man vergegenwärtige ſich das frevelhafte Narren-
ſpiel, das mit dem „Selbſtbeſtimmungsrecht“ der Deutſch
öſterreicher getrieben wird, deren leidenſchaftlich erſehnte
Verbindung mit dem deutſchen Mutterlande mit allen Mit
teln brutalſter Gewalt verhindert wird. Und man ent
zünde ſeine Seele an dem tragiſchen Freiheitskampf, den
unſere deutſchen Brüder in Oberſchleſien zu kämpfen haben,
wo die Komödie einer Volksabſtimmung zum Beſten ge
geben wurde, als Polen und Franzoſen längſt die Ab
machung getroffen hatten, daß Oberſchleſien unter allen Um
ſtänden geſtohlen würde, wenn nicht anders, dann durch
ſorgſam vorbereiteten hinterliſtigen Ueberfall. Denn auch
das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet ſo lI Deutſchland ge
nommen werden. Dieſe jedem Selbſtbeſtimmungsrecht ins
Geſicht ſchlagende Abſicht können alle heuchleriſch getroffenen
Abmachungen, die einſeitig nur von Deutſchen gehalten
werden, nicht mehr verſchleiern. Ebenſo wird der angeb
liche „Freiſtaat Danzig“ langſam und ſchrittweiſe umge-
wandelt werden in das, was von Anfang an mit ihm beab
ſichtigt war, nämlich in polniſches Hoheitsgebiet mit mari-
timem Stützpunkt für England. Und in engſter Ver
knüpfung mit dem Ziel der Auflöſung Preußens und da
mit des Deutſchen Reiches ſteht die geheimelUnterſtützung, die
der hannoverſchen Selbſtändigkeitsbewegung von ſeiten der
Entente zuteil wird. Was wuaird in zehn Jahren noch
übrig ſein von dem ehemaligen Bismarckreich? Damit aber
nie wieder eine deutſche Nation zum Leben erwache, ward
der teufliſche Plan der Entwaffnung erſonnen. Weit hin
aus über das, was im Zwangsvertrag von Verſailles uns
auferlegt wurde, iſt die Entwaffnung jetzt vollzogen. So
weit geht die widernatürliche Vernichtungswut des Feind-
bundes, daß kürzlich auch die Flugzeuge, die friedlichem
Luftverkehr dienten, gegen alles Völker- und Menſchenrecht
zerſtört wurden, weil ſie deutſchem Luftdienſt nutzbar
waren. Und ſo weit hat eine deutſche Zraerptg unſere
ſchmachvolle Wehrloſigkeit durchſetzen helfen, daß die Zahl
der uns vertragsmäßig zuſtehenden Offiziere unſerer
kleinen Reichstruvpe abermals um ein Beträchtliches ver
kleinert worden iſt, und daß kein militäriſcher Transport,
ſeien es Waffen oder Munition oder Bekleidungsſtücke oder
Lebensmittel für einen Truppenkörper, mehr innerhalb
des Deutſchen Reiches unternommen werden darf, ohne die
vorherige Erlaubnis einer „hohen Ententekommiſſtont“
Das heißt alſo, daß kein einziges Regiment Reichswehr
nach unſerem eigenen Ermeſſen noch eingeſetzt werden darf,
wo die Not der Stunde es verlangt. Das Herz dreht ſich
einem um in raſendem Schmerz über die knechttſche r
losmachung des einſt in vorbildlichſter Weiſe wehrhaften
deutſchen Volkes! Man hört ſo oft, daß etwas Aehnliches die
Geſchichte noch nicht kenne. Das iſt ein Jrrtum. Das kleine
britiſche Jnſelreich hat ein Volk von dreihunderk Millionen
Seelen zu bedingungsloſer Unterwerfung gezwungen und
ihm für allemal und immer jede Freiheitsbewegung abge
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P n e allein m e e Entein grauenvolles Menetekel ſteht JndiensGeſchick keibhaſtig und ſichtbar jedem ſehenwollenden Deut

ſchen vor Augen Nur ein Volk, das ſich wie wir den koſt
barſten Beſitz, die Ehre, nehmen ließ, erträgt die Schande
der Wehrloſigkeit und erträgt das brennende Schandmal,
das die u „Kriegsverbrecher“Prozeſſe in unſere
Stirnen graben“! Jeder Deutſchgeborene, jeder von uns
muß mit dieſem Mal auf der Stirn durch ſein ferneres
Leben n Daß wir dieſe Verhöhnung aller göttlichen
und irdtſchen Gerechtigkeit, dieſe frivole Schimpfierung der
Wahrheit uns aufzwingen ließen, das hat unſer Sklavenlos
beſiegelt! Da iſt es nur wie eine letzte Krönung, daß
feindliche „Garantie-Kommiſſionen“ in Deutſchland anſäſſig
gemacht worden ſind, denen jederzeit Einſicht in alle Bücher
aller Aemter und Behörden geſtattet werden muß, daß ein
ſtändiger fremder „Kontroll-Kommiſſar“ im Reichsfinanz
miniſterium und im Statiſtiſchen Amt ſitzt, um jeden, aber
auch jeden Ertrag deutſchen Fleißes und deutſcher Fron
arbeit, der ſchonungsloſen Habgier der „Sieger“ zuzuführen,
um die unmöglichen Milliarden, die wir zahlen ſollen, aus
uns herauszupreſſen. Und dieſe uns heute als letzte
Krönung aller Bedrückung erſcheinende Gewaltmaßregel
wird nicht die letzte ſein; jede W wird ihr eine neue
noch ſchamloſere folgen; eine letzte wird es niemals geben

Unter den Völkern Europas ſind wir das zweite Jrland
geworden. Wollen wir das Los der Grünen Jnſel bis zum
bitteren Ende weitertragen? Das bittere Ende Jrlands
pielt ſich ſeit einigen Jahren offenkundig vor den Blicken
der ganzen Welt ab, der Welt, in der ſich keine Hand rührt,
um einem vergewaltt echteten und zertretenen

kampf um Recht und Freiheit. Dieſes Sichaufreiben in
immer neuen blutig unterdrückten Erhebungen, dieſes lang

ſame Verbluten und Ausſterben wird einmal auch unſer
Los ſein, wenn wir nicht noch zu rechter Zeit uns beſinnen
auf deutſche Ehre, auf deutſche Kraft, auf deutſche Mann
haftigkeit. Männer müſſen wieder hervortreten aus der
verſtumpften Herde der unterwürfigen Knechte und müſſen
des Volkes Führung übernehmen, Männer, die den Mut
haben, das Zwangsdokument von Verſailles, das Un-
deutſche unterzeichneten und der Feind unzählige Male

brach, zu zerreißen! 97Aber bald muß es ſein! JPka Sobphie Rogge.
Regelung des Luftverkehrs

Der Reichsverkehrsminiſter hat ſoeben dem Reichsta
Entwurf eines Luftverkehrsgeſetzes zugehen laſſen.
Jahre 1915 hatte dem Reichstag der Entwurf eines Luftverkehrs-
geſetzes vorgelegen, der jedoch nicht über Kommiſſionsberatungen
hinaus gediehen war. s bisherige Luftfahrrecht beruht auf
der Verordnung vom 7. September 1918. Zur endgültigen Rege-
lung drängen außer der Notwendigkeit, das Schadenerſatzrecht
abweichend vom allgemeinen Recht zu geſtalten, zwiſchenſtaatliche
Rückſichten. Artikel 818 ſt des Friedensvertrages verpflichten
Deutſchland, den Luftfahrzeugen der verbündeten Mächte die
gleichen Vergünſtigungen wie den deutſchen zu gewähren bei Be
obachtung der von Deutſchland etwa erlaſſenen Vorſchriften.

Der Geſetzentwurf geht über den Rahmen der Reichsver
faſſung inſofern hinaus, als er ſich nicht nur auf die mit mechani-
ſchem Antrieb n. Luftfahrzeuge beſchränkt, während Ar-
tikel 7 Ziffer 19 der Weimarer dem Reiche nur die
Geſetzgebung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen in
der Luft zuweiſt.

Zur Jnbetriebnahme von a rgn iſt die Zulaſſung
erforderlich. Der erteilte Zulaſſungsſchein gilt für das ganze
Reichsgebiet. Zur Bedienung des Luftſchiffes bedarf der Luft
fahrer der Erlaubnis, die bei Nachweis der Befähigung erteilt
wird, wenn der Bewerber das 21. und, ſoweit es ſich um Führer
von Luftſchiffen handelt, das 25. Lebensjahr vollendet hat. Die
ge werbsmäßige Ausbildung von Luftfahrern iſtBee Die Genehmigung wird verſagt.
wenn kein Bedürfnis er Flughäfen dürfen nur mit ge
meinſamer Genehmigung der Reichsregierung und der Landes
zentralbehörde beibehalten oder angelegt werden. Für die Be-
wegung in der Luft wird eine Flughafenzone feſtgeſetzt, derenLuſthereich als zum Flughafen gehörig anzuſehen iſt.

den
Bereits im

Auch Luftfahrtunternehmen ſind genehmigungs-
pflichtig. Zuſtändig iſt die Landeszentralbehörde, falls der Luft

Der Klrtturn von Harthauſen

Novelle von R. Bartolomäus.
(Nachdruck verboten.

Da er ſich außerdem um das Leben der Bewohnerſchaft
nicht kümmerte, ſondern jeden nach ſeiner Art beſſ
ließ, ſo war eine Stelle bei ihm geſucht und ſelten ging
jemand, nur um ſich zu verändern. Auch die Handwerker
und Kaufleute fanden reichliche Beſchäftigung und pünktliche
Bezahlung. Viele ſtanden jahrzehntelang in ununter
brochener Geſchäftsverbindung mit dem Gute, manche ſchon
von den Vätern her, wie die Bücher auswieſen.

Nur während der Zeit der frangöſiſchen Herrſchaft zu
Anfang des 19. rhunderts fand eine Unterbrechung der
uralten Beſitzzeit der Familie ſtatt. Sie konnte ſich nicht ent
ſchließen, dem angeſtammten Staatsverbande zu entſagen
und verließ lieber das Land, um ſich vor allen feindlichen
Maßregeln zu ſchützen. Die Güter kamen unter r
Verwaltung, deren Beamten es vor allem darauf anlegten,
nicht ſelbſt in Schaden zu kommen, ſo daß man Mühe hatte,
den alten Zuſtand wieder herzuſtellen, als mit dem Sturz
der fremden Regierung auch die Zwangsverwaltung
aufhörte.

Es war ein Freudentag für Herrſchaft und Leute ge
weſen, als der Graf aus England zurückkehrte und ſeine
Wohnung wieder im Schloſſe nahm. Er verfſuchte, in alter
Weiſe fortzuleben. Jn Vielem gelang es ihm auch, aber
manches war doch unwiederbringlich zerſtört worden. Zu
dieſem gehörte auch der Verluſt der Nachbarſchaft des Hart-
haufenſchen Geſchlechts. Das bedeutete jene Vernichtung des
Gutes und Schloſſes Harthauſen durch die Sturmflut vom
Jahre 1810 und die Abwanderung ihrer damaligen Beſitzer.
Mit ihren Nachfolgern, obwohl Verwandten desſelben
Namens, konnte ſich ein freundſchaftliches Verhältnis nicht
bilden, ſchon wegen der gänzlichen Verſchiedenheit der poli
tiſchen Anſichten. Die erſte Zeit hatten ſie ſich der franzöſi
ſchen Regierung unterſtellt, nach deren Beſeitigung waren
ſie nach Bremen gezogen, wo ſie mit ihrem nicht unbe
deutenden Vermögen einen Großhandel eröffneten oder
eigentlich fortſetzten, denn ſchon während ihrer Wohnzeit
auf dem geretteten Keineren Gutsteil war ihre Tätigkeit

gekn

Volke beizuſtehen in ſeinem letzten, verzweifelten Todes

ge

hrbereich des Unternehmens ſich auf das betreffende Land beſinn Reichsregierung iſt dabei anzuhören. Umgekehrt iſt

es bei Luftfahrtunternehmen, deren Bereich mehrere Länder oder
das Ausland berührt. hier erteilt die Reichsregierung die Ge
nehmigung nach Anhörung der Zentralbehörden der berührten
Länder. Luftfahrunternehmen mit einem C
öffentlichen Betriebe müſſen auf Verlangen der Poſtverwaltung
Poſtſendungen gegen ergütung befördern.Jm zweiten Abſchnitt des Geſetzentwurfes wird Wanne
el ben ausführlich die Haftpflicht bei Schadenfällen b

ndelt. WDie deutſchen Sahlun
w. Paris, 18. J

planes geleiſteten Zahlungen wird nachſtehende Mitteilung
veröffentlicht:

Die deutſche Regierung hat an die Reparationskommiſſion eine
neue Zahlung im Betrage von ungefähr 31 Millionen Goldmark
in europäiſchen Valuten geleiſtet. Die Zahlung wird zur Amorti
ſierung der Reichsſchatzwechſel verwendet, die in Ausführung des

Art. 5 des Zahlungsplanes ausgehändigt worden ſind.
Die gegenwärtige Lage hinſichtlich der Ausführung des ge

nannten Artikels iſt folgende: Zahlungen in Goldmark und
Tratten auf 8 Monate: Ende Mai übergeben: 889 578 000;. Bar-
zahlungen zur Vervollſtärdigung der Milliarde 160 427 000; Ge
ſamtſumme 1000 000 000. Deutſchland hat heute für die
Amortiſierung der Tratten die Summe von 114 949 690 Gold
mark gezahlt, mit Einſchluß der ſoeben geleiſteten Zahlung von
81 Millionen Goldmark, wodurch die Geſamtſumme der Bar-
zahlungeni von Mai ab auf 160 427 000 Goldmark 114 949 000
Goldmark 275 876 690 Goldmark gebracht wird. Die obigen
Zahlen bleiben eventuell kleinen Veränderungen unterworfen,
Außerdem ſetzte die Kriegslaſtenkommiſſion ſoeben die Repara-
tionskommiſſion davon in Kenntnis, daß die deutſche Regierung
eine abermalige Zahlung von 41 Millionen Goldmark in ver
ſchiedenen europäiſchen Valuten anbietet.

Eine Weltbank in Kmerika
Waſhington, 18. Juli.

Der amerikaniſche Senator Hitchcock brachte einen t
antrag ein, der die Errichtung einer Weltbank unter
der Kontrolle der Vereinigten Staaten befür-
wortet. In dieſem Geſetzentwurf heißt es, daß die Bank mit
einem Kapital von 2400 Millionen Dollars begründet werden und
ihren Sitz in Newyork haben ſolle. Alle Nationen könnten Aktien
erwerben. Hitchcock iſt willens, dieſes Projekt zur Durchführung
zu bringen nicht nur durch Vermittlung der Regierungskreiſe,
ſondern auch mit den führenden Bankiers. Jn ſeinem Bericht
über die Beweggründe zu dieſem Plan erklärt Hitchcock, es er
eigne ſich wohl zum erſtenmal in der Weltgeſchichte, daß irgendein
Volk ein ſolches Inſtitut einzurichten beabſichtige. Da aber die
Vereinigten Staaten die Weltgläubiger ſeien

und über die Hälfte des ganzen Goldbeſtandes der Erde ver-
ſei es notwendig, mit Hilfe der Vereinigten Staaten den

elthandel wiederherzuſtellen. Man habe allen Anlaß, zuglauben, daß die anderen Völker Amerika nicht nur die Leitu
ſondern auch die Kontrolle dieſer Bank zugeſtehen würden.

Hichtcock erklärte ferner, 35 der amerikaniſchen Handelsflotte
lägen unbeſchäftigt vor Anker, obwohl Amerika Ueberfluß an Pro
dukten habe aus Werkſtätten und Bergwerken, deren andere Völ-
ker bedürften, die dieſe nicht kaufen könnten, ba es an Zahlungs
mitteln fehle. Amerika habe jedoch mehr Gold, als es zur Grund
lage für ſeinen eigenen Kredit benötige. Dieſer Ueberfluß an
Gold ſollte zur Grundlage internationaler Kredite gemacht wer
den. Die Völkerbank, wie dieſes Inſtitut heißen ſolle, werde beim
Wiederaufbau die größten Erleichterungen gewähren, die Valutain allen Ländern ſlabiliſteren, und auf dieſe Weiſe könnten die

Vereinigten Staaten den Welthandel wiederherſtellen,

Die franzöſiſchen Berſtärkungen
für Oberſchleſien

Das Oberkommando der franzöſiſchen Rheinarmee hat aus
Paris den Befehl erhalten, eine ſeiner Jnfanteriedivi-
ſionen mit Kavallerie zum Abtransport nach
Oberſchleſien bereitzuhalten und dieſerhalb mit den
deutſchen Eiſenbahnbehörden in Verbindung zu treten. Als

Ueber die von Deutſchland in Ausführung des gahlunge

wußten Auftretens der Engländer und d
Nur Stärkung des franzöſiſchen Anſehen

Erſatz für dieſe nach Oberſchleſien abzugebende Diviſion
Oberkommando eine farbige Diviſion zur Verfügung
worden. Welche Truppen vom Oberkommando für
beſtiment werden, ſteht noch nicht feſt. Wah
die 15. franzöſiſche Diviſion ſein, die zum 82. ps gehört un

FirZeehtici an es re r eund beſteht in aus Jäbataillonen, deren tgebiet Nanchy iſt. Vin

iſt de

un v

rungen enerals Le Rond zurückzuführen, der ſieſichts der engliſchen Truppenverſtärkungen und des en

des Generals Heneke
2 erorderlich hielt. Man vertritt frangöſiſcherſeits den Sta

nut daß je größer das von einer Macht geſtellte Tru
ontingent ſei, um ſo größer auch der dieſem zugewieſene Ve,

ſatzungsabſchnitt ſein müſſe. Man hofft auf dieſe Weiſe
7 auf einen ganz kleinen Raum links derr zu beſchränken, die Engländer aber wieder aus den vor
ihnen beſetzen Teilen des oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiete

her nd in die i e

Kusſchluß Japans aus Kmerika
W. Paris, 18. Juli.

Nach einer Meldung der „Chicago Trübune“ aus Waſhington wurden Aeußeru von 275 Srcorvagenden Amerikanery
in einem Bande veröffentlicht, die ſich in der Mehrzahl für
den Ausſchluß der Japaner aus den e rei
nigten Staaten ausſprechen. Jn der Vorrede des Heraus,

wird geſagt, man hoffe, in dieſer Art dem amerikaniſchen

W t e auf die japa,niſch-amerikan en Beziehungenſo wie ſie heute ſind. t ver
w. London, 18. Juli.

Heute treffen aus den Vereinigten Staaten 10 japaniſche
Parlamentarier in London ein. Nach einer Mitteilung
der japaniſchen Botſchaft bezweckt der Beſuch in erſter Linie die
Stärkung der Bande zwiſchen Großbritannien
und Japan. Von London rei Abordnung n iund Belgien ab. ſt s a Krankreiß

De vValeras Horderung
w. London, 18. Juli.

De Valera gab eine Erklärung ab, worin er ſage
er habe nur eine Forderung aufzuſtellen, nämlich die
Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsréechtes
der iriſchen Nation.

l TmT.|Tm-„— r

Rücktritt des deutſchen Geſandten in Wien
Wien, 18. Juli.

Der deutſche Geſandte in Wien, Dr. Roſenberg, wird
vorausſichtlich in den nächſten Tagen ſein Amt niederlkegen,
Dr. Roſenberg war ein eifriger Vertreter der Anſchlußbewegung,
die de facto im Sande verlaufen iſt. Als ſein Nachfolger ſoll der
Zentrumsabgeordnete Pfeiffer, der zu den önliFreunden des Dr. Wih gehört, auserſehen ſein. verſöatge

Eiſenbahnunglück in Sachſen
20 Perſonen verletzt.

BVauten, 18. Juli.
n Tuubenheim an der Spree entgleiſtern am geſt
Sonntagvormittag gegen 8 Uhr bei der Einfahrt des Zuges
drei Wagen 4. Klaſſe infolge falſcher Weichenſtellung
Ein Wagen ſtürzte um und ſperrte die beiden Hauptgleiſe.
Es wurden etwa 20 Perſonen verletzt, davon 2 erhebli
Die meiſten konnten nach Anlegung von Notverbänden
Reiſe fortſetzen. Ein Wagen wurde zgertrümmert. Der
Verkehr konnte auf dem Nebengleiſe aufrechterhalten werden

„Der Reichswart“. Parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
zu Revenlow. Aus dem Nr. 29: Die Spione im Lande.
Einſtein ſeis Panier! er ermordete die xuſſiſchen Zaren?
Endhmion Disraeli. Wirtſchaftsteil.

Lanbarbeiterſtreik. Auf 5 Gütern des Kreiſes Vreifswalt
iſt ſeit dem Freitag ein Landarbeiterſtreik im Gange. Die
Ernte iſt dad fährdet. Ei tr

mehr dem Handel als der Landwirtſchaft gewidmet geweſen,
von den franzöſiſchen Machthabern begünſtigt, wie man
agte.

Ueber die Herkunft des Vermögens wurde viel ge
ſprochen, und wenn ſich auch Graf Duiſtorp um dieſe Ge
rüchte gar nicht kümmerte, ſo wollte er doch ebenſowenig
mit dem Gegenſtande dieſer Volkserzählungen in Ver
bindung ſein. Um ſo weniger, als die Fortſetzung der Wirt
ſchaft auf Duisbroek während der Fremdherrſchaft nur durch
ein Darlehn von einer halben Million Taler ermöglicht
wurde, das von dem damaligen Beſitzer von Harthauſen
vorgeſchoſſen und auf Duisbroek eingetragen war. Der
Graf fand ſich alſo nach ſeiner Rückkehr aus England als
Schuldner ſeines damaligen Nachbarn und alle ſeine Mühe
war umſonſt, dies Darlehn als für ihn nicht rechtsverbind
lich abzulehnen. Bezahlt konnte es auch nicht werden, denn
die Wirtſchaft bedurfte geraume Zeit, ſich wieder ſoweit zu
erholen, daß ſie nennenswerte Einkünfte ergab. S

man dies aber erreicht hatte, wurde der Gläubiger
durch den Rechtsbeiſtand und den Bankier des Grafen aus

gezahlt, und jede geſchäftliche. Verbindung mit ihm gelöſt
eine andere beſtand überhaupt nicht. Ohne Opfer war dies

nicht und es blieb noch ein Reſt von zweihundert
tauſend Talern, den Philipp Arnnſtedts Vater erwarb, als
eine Geldanlage, die durch ihre Sicherheit dem aufſtrebenden
Geſchäftsmann das leiſtete, was ſie an Zinſen weniger ein
brachte als die üblichen Handelsgeſchäfte.

Als ſie gekündigt war, kam dem Grafen die Nachricht,
der Plantagenbeſitzer Edgard von Harthauſen aus Nord
amerika (Miſſouri), jetzt in Hamburg, werde das Nötige
geben, wenn dem Schuldner deſſen Perſon genehm ſei. Er
erklärte ſofort ſeine Zuſtimmung, da Paulſen und Smith
ſchlugen vor, der Gläubiger ſolle ſeine Hypothek abtreten;
bezahlen werde ihn Edgard. Zu allſeitiger Ueberraſchung
weigerte ſich Arnnſtedt. Man mußte daher löſchen und neu
eintragen laſſen.

Es wäre auch dazu gekommen, wenn der neue Gläubi-
ger hätte zahlen können. Er war aber dazu nicht imſtande,
denn ſein Bankguthaben war inzwiſchen verſchwunden.
Nordheim K Co. veranlaßten die eingehendſten Näch-
forſchungen. Die Stahlkammer erwies ſich nach dert Urteil
der Sachverſtändigen als unbeſchädigt, war aber leer. Selbſt
die Schlöſſer zeigten keine Veränderung, als die natürliche

durch den Gebrauch der Schlüſſel. Unerklärt blieb, wie ſie
geöffnet ſein konnten, da Paulſen und Smith nach wie vor
im Beſitze des zweiten Schlüſſels waren, der Edgard gehörte,
Geöffnet mußte das Schloß ſein, darin waren alle, Sachver
ſtändige, Eigentümer, Amwälte, einig. Der Jnhalt der
Stahlkammer hatte mehr als eine halbe Million Wert ge
habt. Edgard war in nicht geringer Beſorgnis, aber er be
trieb ſofort die Nachſendung eines entſprechenden Anteils
ſeines Vermögens aus London und mit dem, was er bei ſich
führte, konnte eine eigentliche Notlage für ihn nicht ein
treten. Die Verlegenheit des Grafen war bedeutend größer.
Ein ſo ſtarkes Kapital war nicht leicht anderswoher zu be
ſchaffen. Nach längeren Erwägungen mußte er ſich ent
ſchließen, die Beſtände ſeines Vermögens zur Begleichung
der Schuld heranzuziehen. Das konnte nur mit dem Teil
geſchehen, der für ſeinen Sohn beſtimmt war. Dieſer ſollte
den Beſitz übernehmen, es war daher gerechtfertigt, daß das
ſpätere Erbteil der Tochter ungeſchmälert blieb.

Das aber hätte die weitere Folge gehabt, daß Graf
Georg ſeinen Beruf als Offizier aufgeben mußte; er mußte
den Beſitz ſchon jetzt antreten. Damit war unausbleiblich
der Wegzug des Vaters aus dem Schloſſe verbunden das
für zwei Haushaltungen nicht eingerichtet war. Ferner
mußte eine Verheiratung des jungen Grafen ins Auge ge
faßt werden. Und zwar mit allem Ernſt! Geſprochen hatte
man ſchon oft davon und manche Beziehungen, Perſönlich
keiten in Betracht gezogen. Eine beſtimmte Neigung hatte
ſich nur einmal, vor einiger Zeit, gezeigt; damals, als Georg
und Theda ſich an der Riviera kennen gelernt hatten, wo die
beiden Familien in demſelben Gaſthofe wohnten, damals,
als dann die Familie Duiſtorp ſofort abgereiſt war, als der
Graf von dem entſtehenden Verhältnis erfahren hatte, ohne
freilich einen geheimen Briefwechſel hindern zu können.

Eine Reihe von unvorhergeſehenen Veränderungen
ſtand bevor, die das Leben der Familie von Grund aus neu
geſtalten mußten.

Wenn die eigentlich von ihnen Betroffenen ſich mit
Ruhe in alles hineinfanden, ſo waren doch Näher- und
Fernerſtehende um ſo mehr geneigt, die Umänderung als
ein ernſtes Zeichen weiterer Ereigniſſe anzuſehen, ja eines

beginnenden Verfalls.
(Fortſetzung folgt.)

Die e Truppenverſtärkungen ſind auf Anforde e
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Ferienbeginn im Stadtparlament
Halle, 19. Juli.

Die neue Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Be
zen und ſtändig Angeſtellten iſt juſt zur rechten Zeit her
gekommen. Nun wird doch vielleicht noch mancher, dem

Neuregelung ſeines Gehaltes eine kleine Aufbeſſerung
hracht hat, ſeinen Koffer packen und wenigſtens für einige
ge ſeiner Ferien verreiſen. Es iſt ja eine ganz nette Nach
lung zu erwarten, da die Beſoldungsordnung rück
irkende Kraft vom 1. April 1920 erhält. Dem Stadtſäckel
wächſt, wie ſchon mitgeteilt, hieraus eine Mehrbelaſtung
m insgeſamt 2,1 Millionen Mark, und zwar ſind für die
jeſtandsbeamten 1 Million, für die Beamten und Ange-
ten 1,1 Million Mark erforderlich. Die Mittel ſind be
z in den neuen Haushaltsplan eingeſetzt. Die Stadt
ordneten nahmen denn auch die Vorlage mit einigen

Aenderungen an, und zwar ohne große Debatten,
che der wohlweislich an letzter Stelle der Tagesordnung

handelte Punkt anfänglich auszulöſen gedroht hatte. Auf
meten Magiſtratsmitglieder, Stadtväter und nicht zuletzt
h die zahlreichen Beamten, welche die Zuſchauertribünen
lten, als der Vorſteher das Ergebnis der Schlußabſtim-
ung, die Annahme der Vorlage, verkündete.

Nun iſt für die nächſten Wochen Schluß der Vor
lungen im Rathausſaale. Denn nach der geſtrigen
zung, die, wie der Sitzungsbericht beweiſt, eine ganz ſtatt

he Anzahl von wichtigen Beſchlüſſen zeitigte, werden
nſere Stadwerordneten bis zum September in die Ferien
chen.

Nach Eröffnung der Sitzung teilt Stadtverordnetenvorſteher
eil zunächſt die eingelaufenen Eingänge mit. Ein Geſuch
ehrerer Anwohner des Nordviertels, welche ſich über den Ge

ch der Cröllwitzer Papierfabrik beſchweren, wird
n Magiſtrat zur Berückſichtigung Sodann macht
x Vorſteher davon Mitteilung, daß der Magiſtrat der in der
ten Stadtverordnetenſitzung beſchloſſenen Bereitſtellung von

dooo Mark für die Robert-FranzSingakademie zugeſtimmt hat.
ſinſichtlich der in derſelben Sitzung ausgeſprochenen Bewilligungon je 10 000 Mark für den Halleſcher Lehrerverein und den Ar

iter-Sängerchor ſchlägt der Magiſtrat vor, in den Etat 20 000
gark einzuſtellen, die nach dem Ermeſſen des Magiſtrats und

r Stadtverordnetenverſammlung an derartige Vereine zur Ver
eilung gelangen ſollen. Gegen den Vorſchlag werden keine Be
enken laut. Ein Geſuch des Halleſchen Künſtlerrates um eine
finanzielle Beihilfe ſeitens der Stadt für den im Auguſt ſtatt
indenden SaaleKorſo wird dem Petitionsausſchuß über
pieſen, ein Geſuch der Freien Volksbühne, während der ſpiel
freien Zeit den Fußboden des „Thaliaſaales“ erhöhen zu laſſen,
hem Magiſtrat.

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Stadtv. Gerig
(Soz.), die Magiſtratsvorläge betr. Beſoldungsordnung
er ſtädtiſchen Beamten an letzter Stelle zu handeln. Die
berſammlung ſtimmt dieſem Antrage zu.

Es erfolgt nunmehr die Wahl eines ſtellvertreten-
den Stadtverordnetenvorſteher s. An Stelle des
us dem Kollegium ausgeſchiedenen Stadtverordneten x
vird Stadtv. Graefe (U. S. P.) einſtimmig durch Zuru

tadtverordnetenverſammlung die Herren Wilke W JlI-
enſte in (Komm.), Borges (Dem.) und ünſchee. P.), als des Erziehungs- und Volksſchulweſens kundige

derſonen die Herren Medigzinalrat Dr. Bundt, Rektor Haaſe,
ßektor Splett und Schriftleiter Kaſparek gewählt.

Die Firma Lüttigs Witwe u. a gen egg ihre Baulich
keiten auf dem Grundſtück Pfarrſtraße 2 durch einen Anbau zu
exweitern. Zu dieſem Zwecke will ſie eine etwa 15 Quadratmeter

ße Fläche ſtädtiſchen Landes, die fluchtlinienplanmäßig aus
Straße zu dem Grundſtück entfällt, erwerben. Das Land iſt

u bewerten, welchen Preis zu

Verteilung der Warenhausſteuer.
Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den zur Verfügung37 der Warenhausſteuer in See von 19 2b6
k gemäß Artikel 88 der Anweiſung vom 26. September 1900

zur Ausführung des Geſetzes betr. die Warenhausſteuer vom18. Juli 1900 in Werbindun mit S 14 dieſes Geſetzes zur Erleich

terung der Gewerbeſteuer der kleinen Gewerbetreibenden in der
Veiſe für das Rechnungsjahr 1921 zu verwenden, daß die mit 4

rrößer, und 8 Mark rollenmäßig veranlagten Gewerbetreibenden von der
u be Kewerbeſteuer gang freigelaſſen, den mit 12 Mark veranlagten

t W Prozent der Gewerbeſteuer erlaſſen werden. Die Stadtverh en ordnetenverſammlung erteilt dem Vorſchlag ihre Genehmigung.
ichung Der Magiſtrat hat h den zur Aer We Be
1 Teil ſchäftigung berufenen verheirateten r ullehrern, welchenſollte eine damſlienws nung nicht zugewieſen werden kann und welche
r das daher zur Fortführung ihres Haushaltes am bisherigen Wohnort

ſind, vom der Genehmigung der ſtädtiſchen
widererſchaften ab eine rufliche Teuerungsbei-u dir W 15 Mark für den Tag der doppelten Hausſtands-

eiblich führung zu bewilligen. Die l ſollen aus laufenden Etats
e d mitteln, evtl. aus dem gemeinſchaftlichen Verfügungsfonds ge
t, das deckt werden. Die Verſammlung beſchließt ſo.
Ferner Die Verſammlung beſchließt ferner, unter der Voraus
ge ges ehung der Einräumung eines Aufſichts- und Kontrollrechtes, der
hatte Kinderbewahranſtalt „Adelheidsruh“ einen außerordent-

lichen Zuſchuß von 1184 Mark zu gewähren. Die Verrechnungu an auf Kap. XXIV, 14, iosö
Geor Der giſtrat hat den Beitritt der Stadt zumo deutſchen Muſeum von Meiſterwerken der Naturwiſſen
o die ſchaft und Technik mit einem Jahresbeitrag von 500 Mark be-
i ſchloſſen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu.
u Verpachtung der Straßenbahn Reklame.
n. Um die Einnahmen der ſtädtiſchen Straßen
ingen bahn nach Möglichkeit zu erhöhen, hat die Straßenbahnz neu Deputation beſchi en, an s Reklame- Unternehmen von

Straßenbahnen, Kleinbahnen und Privatbahnen in Aachen (Ge-
mit aretükeing Werbezentrale Lloyd in Bremen) Zweigſtelle

alle a. S. die Reklameausnutzung an den Außen
und ſeiten und im Innern der Wagen zu verpachten und mit

z als ihm einen Vertrag abzuſchließen. Der Magiſtrat iſt dieſem Be

eines tut die Verſammlung.ſhluſſe beigetreten, dasſeDer ad werden für die nächſten beiden Jahre je 50 000
Nark Gewinn, für ſpäter je 60 000 Mark gerantiert. Es werden

die Schuldeputation werden als Mitglieder der

Sie ſtädtiſche Beſoldungsordnung angenommen
Die Verſammlung beſchließt in Uebereinftimmung mit der

Baudeputation, die Mehrausgaben für Jnſtandſetzungsarbeitender AkkumulatorenBatterie im Stadttheater in Höhe von
1586 Mark aus Kapitel XXV, 11 für 18921 zu bewilligen.

Die Verſammlung genehmigt, daß die Einnahmen für Alt
material, das beim Umbau der Thaliaſäle gewonnen wurde,
dem Baukonto zugeführt und von der Geſamtausgabe abgeſetzt
werden, und beſchließt in Uebereinſtimmung mit der Bandeputa
tion, die hiernach noch verbleibenden Mehrausgaben für Umbau-
arbeiten der Thaliaſäle in Höhe von 53 925,07 Mark aus Ka
pitel XXV, 11 für 1921 zu bewilligen.

Ein Geſuch mehrerer Elternbeiräte um
Errichtung eines Freibades im Norden

wird gemäß dem Beſchluß des Petitionsausſchuſſes wir be
richteten über dieſes Projekt bereits ausführlich dem Magiſtrat
überwieſen.

Bei dieſer Gelegenheit beantragt Stadtv. Günther
(Komm.), den Magiſtrat zu erſuchen, daß Vorſorge getroffen
wird, daß bereits im nächſten Jahre ein Freibad
für den Norden eingerichtet wird. Dieſer Antrag wird vom
Stadtv. Grauenhorſt (Soz.) dahingehend erweitert, daß,
falls etwa ſeitens der Strompolizei Bedenken gegen die Ein
richtung eines Flußbades geäußert würden, dann ein Luft
bad geſchaffen werden möchte. Beide Anträge werden ange
nommen.

Die Eingabe der hieſigen Tageszeitungen betr. Bezah
lung amtlicher Bekanntmachungen wird gleichfalls
in der von dem Petitionsausſchuß vogeſchlagenen Faſſung ange
nommen.

Es finden ſodann einige Geſuche und Beſchwerden privater
Natur

Ueber eine Magiſtratsvorlage betr.
Einrichtung von Kleinwohnungen

berichtet Stadtv. Balke (Dem.). Jn dem Grundſtück Große
Märkerſtraße 13, das der Synagogengemeinde gehört, ſind vom
Wohnungsamt mehrere bisher als Niederlagen benutzte Räume
beſchlagnahmt worden. Die Synagogengemeinde weigert ſich, die
Jnſtandſetzungsarbeiten für die Räumlichkeiten zu Wohnzwecken
zu übernehmen. Die Stadt will daher die Räume auf 10 Jahre
zu einem jährlichen Pachtzins von 800 Mark pachten und hier
mit einem Koſtenaufwand von 31000 Mark zwei neue
Wohnungen ſchaffen.

Ferner ſoll das in dem Grundſtück Rathausſtraße 4 befind
liche Schulbüro zu 8 Kleinwohnungen ausgebaut
werden. Die Koſten hierfür ſind auf 27 500 Mark veranſchlagt.
Die Verſammlung erteilt beiden Projekten ihre Zuſtimmung.

Als letzter Punkt der Tagesordnung kommt ſodann
die neue ſtädtiſche Beſoldungsordnung

zur Verhandlung. Ueber die Vorlage, die wir bereits in ihren
weſentlichſten Punkten wiedergegeben haben, erſtattet Stadtv.
Dürrfeld (Soz.) Bericht.

Der Vorſchlag des Stadtverordnetenvorſtehens, die Geſamt-
vorlage an den Haushaltungsausſchuß zur nochmaligen Bearbei-tung zurückzuverweiſen, s weſentliche Abänderungsanträge

eſtellt würden, wird von den Stadtverordneten Herzfeld (Dem.),Bal (Dem.) und Steinbrück (Deutſchnat.) unterſtützt. Da ſich

jedoch mehrere Vertreter der Linken hiermit nicht einverſtanden
Zeere wird beſchloſſen, zunächſt die Abänderungsanträge an
zuhören.

Stadtv. Grauenhorſt (Soz.) bemängelt den letzten Satz
des S 12, der die Art und Höhe des Gehaltsſatzes durch Ge
meindebeſchluß r will. Stadtv. Ho s (Dem.) und Stadt
rat Velthuyſen treten dem Antrag entgegen, der ſchließlich
abgelehnt wird. Stadtv. Volbracht (Mehrheitsſoz.) bringt
einen Zuſatzantrag ein, r beſonders befähigten
Perſonen der Eintritt in die Beamtenſtellen erleichtert werden
ſoll, der auch angenommen wird.

Ein zweiter Antrag Grauenhorſt (Soz.) zu S 13 Abſ. 2
wird ebenfalls abgelehnt, beſonders als Stadtrat Velthuyſen
vor der Annahme desſelben warnt, weil ſonſt die Regierung ihre
Zuſage verweigern würde. Jn der Schlußabſtimmung wird
darauf die Vorlage im ganzen gegen die Stimmen der Kom-
muniſten und Unabhängigen angenommen.

Anſchließend wird über einen Dringlichkeitsantrag beraten,
der, von demokratiſcher Seite eingebracht, fordert, daß der vom
Halleſchen Künſtlerrat angeregte Blumen-Korſo aus dem
Garantiefonds mit 10 000 Mark unterſtützt und nur zuſammen
mit dem Halleſchen Verkehrsverein unternommen werden ſoll,
Der Antrag wird angenommen.

Hierauf wird die öffentliche Sitzung geſchloſſen.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts Verein
In der geſtrigen ordentlichen Hauptverſammlung des Ver

eins hatte Profeſſor Dr. Hermann Krabbo aus Berlin einen Vor
trag über „Die askaniſchen Markgrafen von Brandenburg und die
Weitiner“ halten ſollen, doch wurde Profeſſor Krabbo durch einen
Todesfall in der Familien verhindert zu kommen. Trotzdem dies
erſt am Sonnabend abend hier bekannt geworden war, hatte Herr
Profeſſor Geheimrat Dr. Werminghoff es doch ermöglichen
können, in die Breſche zu ſpringen. Herr Geheimrat Werming-
hoff hielt einen hochintereſſanten, mit größtem Beifall aufge
nommenen Vortrag über das Tagebuch des Halliſchen Pfänners
Hans von Waldheim, das in der Landesbibliothek zu Wolfen
büttel aufbewahrt wird. Er hate in dieſem Tagebuche rie
nungen über ſeine im Winter 1774/75 unternommene Reiſe 33
Teile von Deutſchland, der Schweiz und Südfrankreichs bis na
Marſeille gemacht. Das 510 Seiten umfaſſende handſchriftliche
Tagebuch bildet einen ſehr wertvollen Beſitz der genannten Bibliotet Hoffentlich wird der Vortrag durch den Druck allgemein

zugänglich gemacht werden.
Die anſchließende geſchäftliche, nur den Mitgliedern zugäng-

liche Sitzung brachte einen Bericht über die J und
e Entwicklung des Vereins während der Geſchäfts
jahre 1919/20 und 1920/21. Der bisherige Ehrenpräſident des
Vereins, Exzellenz Dr. Freiherr von Wilmowski, hat das
Ehrenpräſidium infolge ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand
niedergelegt, er wurde aber einſtimmig zum Ehrenmitgliede
erwäh folger wurde der neue Landeshauptmann Oeſer,
der betonte, er werde aus perſönlichem Jntereſſe an der Ge

alles tun, um dem Vereine zu weiterem Ge-
eihen zu verhelfen. Herr Profeſſor Dr. Hahne, der bisherige
weite Sekretär, ſchied auf ſeinen Wunſch aus, weil er mit
rbeiten zu ſehr überlaſtet iſt; an re Stelle wurde Dr. Bern

hard Weiſſenborn, Bibliothekar an der Univerſitätsbibliothek, ge-
wählt. Es wurde dann noch beſchloſſen, die Mitgliedsbeiträge auf
10 Mk. jährlich zu erhöhen, den Jahresbeitrag des Patrone auf
50 Mk., den r Beitrag auf 500 Mk.

Der Verein zählt nur noch 446 Mitglieder. Er iſt der älteſte
deutſche Geſchichtsverein und muß, wenn er weiter ſeinen Auf

aben gerecht werden will, unbedingt durch Zuführung neuer
itglieder unterſtützt werden. Wer nur irgend Jntereſſe an derSee unſerr engeren Heimat hat, ſollte ihm als Mitglied bei-

eten.

Auf den Vortr von Geheimrat Dr. Werminghoff
kommen wir in der Abendausgabe ausführlich zurü

Die Vereinigung Auslandsdeutſcher Studierender an
der Univerſität Halle Wittenberg im C. V. A. St. Leip
zig, hatte am Freitag, den 15. Juli, im Waldkater ein Sommer-15* mit Konzert für ihre Gönner, Gäſte und Mitglieder ver

mann, in ſeiner Begrüßungsanſprache ausſführte, kag es den
Mitgliedern der Vereinigung beſonders am Herzen, zu zeigen,
daß die Auslandsdeutſchen wohl imſtoide ſind, etwas Ge-
diegenes und Eigenartiges zu bri und daß ſie äußerlichwie innerlich ebenſo gute Deutſche ſint wie die Reichsdeutſchen,

Das gediegene Programm, beſtehend aus Klavier
Geigen, Viela- und SGeſangsdarbietungen, ausgeführt von
Mitgliedern der Vereinigung, brachte u. a. Ungariſche Volks-
lieder, Vortragsſtücke aus dem Ru Siebenbürgiſchſäch
ſiſche Dialektlieder, ſowie Geſänge und Muſikſtücke von Loewe
Schubert, Güſtel, Mendelsſohn, ann, Wohlfahrt u.

Unter den ſehr zahlreich exrſchienenen Gäſten
waren Vertreter der V. A. D. St. Leipgig, Jena, Cöthen, Ver-
teter r Daltjſchen Corporationen gronomig, Fridericiang
Herr Steinicke, der Vertreter des Deutſchen Oſtbundes. Unter
den Mitgliedern der verſchiedenen Vereinigungen befanden ſich
Auslandsdeutſche aus faſt allen Teilen der Welt, Afrika,
Paläſtina Nordamerika, Rußland, PValtikum, Ukraine, Kaukaſas,
Türkei, Deutſchböhmen, Oeſſerreich-Ungarn, RumänienSieben
bürgen, Dänemark, Polen u. a. Vom Univerfitäts-Lehrkörper
hatte Profeſſor Dr. Voretzſch, der Vorſitzende der allgemeinen
Ortsgruppe des Vereins für Deutſchtum im Auslande, zugefagt.

Den gediegenen, inhaltsreichen Darbietungen des Konzertes
folgten fröhliche Stunden vornehmer, heiterer und erfriſchender
Geſelligkeit. Die nächſte Veranſtaltung der V. A. D. St.
findet am Mittwoch, den 20. Juli abends 8 Uhr. im „Deut

chen Heim der Franckeſchen Stiftungen, Franckefſtraße 1,
att. Herr Schriftſteller Otto Breitnick, früher Redakteur

an der deutſchſprachigen Zeitung „Milwaukee-Herold“ in Mil
waukee, Wisconſin, Ver. Staaten, ſpricht über „Amerika im
Weltkriege“. Gäſte ſind herzlichſt willkommen.

e

Hagenbeck kommt nach Halle
ſofern ihm die Benutzung des Roßplatzes zur Aufſtellung
ne Zeltanlage geſtattet wird. Das iſt eine Nachricht, die wohl

ie geſamte hieſige Bevölkerung ſtark intereſſieren wird. Die
Hagenbeckſchau, oder wie ſie mit ihrem vollen Namen heißt:
„Wilhelm Hagenbecks größte Raubtierdreſſurſchau der Erde war
bis zum Kriegsausbruch auf einer mehrjährigen Auslandstournee
begriffen, die ſie im beiſpielloſen Triumphzug durch Oeſterreich,
Jtalien, Frankreich, Belgien, Holland führte und die im Auguſt
1914 in der Schweiz ein jähes Ende nahm. Mit welchen Schwierig
keiten die Hagenbecks während des Krieges zu kämpfen hatten, iſt
wohl noch in jedermanns Erinnerung. Unerſetzliche Tiere mußten
teils geſchlachtet werden, um den wertvollen dreſſierten Raub-
tiergruppen als Nahrung zu dienen, Seuchen riſſen große Lücken
in die Beſtände und es hat der geſamten Energie Direktor Karl
Hagenbecks und ſelbſt für heutige Begriffe gewaltiger Kapitalien
bedurft, um die Hagenbeckſchau wieder flott zu machen. Heute
iſt der Wiederaufbau vollendet und ein Wahrzeichen hanſeatiſcher
Unternehmungsluſt und eiſerner Willenskraft iſt dem deutſchen
Volke zur Unterhaltung und Belehrung gerettet. Jedenfalls wird
Hagenbeck auch hier in Halle zweifelsohne großen Zuſpruch haben,
Przei ſeine unvergleichliche Tierſchau nur wenige Tage bleiben

Familien Nachrichten
Verlobt: Käthe Pabſt mit Privatdogent Dr. phil. Kurt

Gerſtenberg.
Verehelicht: Heinz Sernau mit Trude Bauchwitz.
Todesfälle: Am 17. Juli Clara Stein geb. Glaßmann

im 66. Lebensjahre. Am 15. Juli Rentier Karl Pieper.
Am 18. Juli Emma Buſchbeck geb. Krauſe. Am 17. Juli
Berta Wächtler. Am 16. Juli Johanna Erfurt im 85.
Lebensjahre.

Erhaltung des Eisleber Cuther-Gymnaſtums
Eisleben, 18. Juli.

Jm Gegenſatz zu der in Nr. 317 der „H. Z.“, Abendausgabe
vom Donnerstag, 14. Juli, aus Eisleben kommenden Mitteilung
ſind weite Kreiſe der Bevölkerung von Eisleben u. Umgegend eifrig
bemüht, das Luther-Gymnaſium zu erhalten. Einem Ausſchuß
der Elternſchaft wurde von dem Probvinzialſchulkollegium, dem
Kultus und Finanzminſterium das Wohlwollen dieſer Behörden
zugeſagt. Auch die auf Anregung des Elternbeirats ſchon jeizt
erfolgten Anmeldungen neuer Schüler verſprechen für die
nächſten Jahre einen ſtärkeren Beſuch der Anſtalt. Die Ausſicht
n er alkens des Luther-Gynamſiums iſt deshalb wohl be

e

Bitterfeld, 18. Juli. (Das Geſtändnis eines
Mörder s.) Zu dieſer Notiz wird uns nachträglich noch ge
meldet, daß Frau Liedke ſeinerzeit noch vor dem Tode bewahrt
werden konnte, indem ſie inſtinktiv Milch und Butter genoß. Jhr
Gatte, der mit ihr in ſehr unglücklicher Ehe lebte, hatte ihr Mäuſe-
gift in das Eſſen getan. Zuerſt leugnete er hartnäckig, doch hat
er angeſichts des Gutachtens eines gerichtlich vereidigten Chemi-
kers, Dr. Schatz Halle a. S., der einwandfrei das Gift nach-
a u eeedkrſt er das Giftmittel ergriffen“

i i einer urteilu erile engeren ung durch das Schwurgericht
0

du Kleine Provinznachrichten
Jena ſtarb, 60 Jahre alt, der als Mineraloge ätztGymnaſialprofeſſor Dr. Karl Koleſch. x Der ehe

Kreiſes Naumburg macht die Einwohner, die gezwungen
ſind, Kunſtgegenſtände, Schmuchſachen oder alte Möbel uſw. zu
veräußern, dawvauf aufmerkſam, ſich mit dem Wohlfahrtsamt
in Verbindung zu ſetzen, damit die Gegenſtände unentgeltlich

abgeſchätzz werden können. Bei den
Arbeiten zur en einer Werraſtauanlage wu dArbeiter Eindt in edemünden d Sndnageg ver-
ſchüttet und tödlich verletzt. Jn Sangerhauſen ſtürzte
das 8jährige Töchterchen des Arbeiters Hoſalla auster des dritten Stockwerks und ſtarb an wennden exrlſittenen

erletzungen. Jn Wichtshauſen bei Suhl waren wieder
holt ganze Hühnerſtämme vergiftet worden; jetzt haben
Schurkenhände in einem Gawten Geftſtoffe über das Gras geſtreut, ß3 daß die dort weidenden Ochſen verendet wären, wenn

nicht ofort ger angewandt worden wäre. x Der
Bund erblindeter Krieger, e. V.. Bezirk Thüringen, hält
am 238. und 24. Juli ſeine Verſammlung in Saalfeld ab. Jn
Ruvolſtadt fand am 16. Juli die Einweihung der Friedhofs und
Beſtattungshalle des Nordfriedhofes und des Krematoriſtatt. Bei Abſchachtun sarbeiten in dem zum Kalkwert Kann
nitz gehörigen Steinbruch wurde ein menſchliches Skeleit zutage
gefördert. Nach fachkundigem Urteil handelt es ſich um ein all
khüringiſches Hockergrab. In der Vadeanſtalt in Jl menau iſt
der 19jährige Realſchüler Erich Grimm, der eingige Sohn der
Familie Hermann Grimm, ertrunken. e Einen erfreulichen
Preisſturz in Kartoffeln gab es in Gotha. Statt zu 134 W.konnte man ſchon zu 70 Pfg. das Pfund haben Tandwirte aus
Gamſtädt und Tütkleben verkauften ſogar zu 50 und 60 Pfg.
Die Stadt Frankeunhauſen a. K. erlöſte bei der diesjährigen Ver
pachtung des Aepfel, Birnen und Zwetſchenobſtes der ſtädtiſchen
Obſtanlagen 75 335 M. gegen 196 950 M. im vorigen Jahre.
Der vor kurzem in Artern verſtorbene StadtkaſſenRendant g. D.
Guſtav Sorgler hat ſein Vermögen in Höhe von 50 000 M. der
Stadt Artern vermacht mit der Bedingung, daß von den Zinſen

bedürftigen Kindern im Wi Dregereicht wird interbalbiahr ein warmes Frübſtüd
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Kommanditgeſellſchaft
iener, Leby u. Co.

u. Lindenhahn zu verwenden.
Wurgener Kunſtmühlenwerke und Bisknitfabriken

F. Krietſch in Wurzen. Mit Einrechnung von 5380 Mk. Kurs-
verluſt. bleiben als Reingewinn 863 295 Mk.

die alten Aktien 9 Proz. Dividende, die jungen 45
Progent (8 Proz.) erhalten ſollen. Der Spezialreſerve ſließen

Mk. und dem Aufſichts-

woraus

50 000 Mk. zu, der Leiſtenſteuer 20 000
rat 37 000 Mk.
Jn der Bilanz

dürfnis

ſchrieben worden.
Die Greppiner

Bitterfeld
des Vorwerkes Wachtendorf
überlaſſen werden.

Für die deutſche Kaliinduſtrie werden ſehr wichtige Ereig
niſſe aus Madrid gemeldet: Danach hat die Kontrollbohru
Tordonag, welche die Spanier in Gemeinſchaft mit dem deutſchen
Kaliſyndikat niedergebracht haben,
erreicht, ohne Kali oder auch nur Steinſalz anzutreffen.
Bohrung ſoll als reſultatlos demnächſt eingeſtellt werden.
Außerdem wird uns berichtet,
ſortium, welches einen Teil der Solvaywerke in Spanien er-
worben, einen Schacht niedergebracht und hierfür 2 Millionen
Peſeten aufgebraucht hatte, ſeine dortige Zentrale aufgelöſt und

Zum Vortrag
ehen Maſchinen mit 9 6570 000 Mk.Vorräte mit 5 448 900 und Außenſtände mit 6 906 101 r

Schulden ſind 20 620 907 Mk. aufgehaufen, woraus ſich das Be-
nach der bekannten Kapihalserhöhung terklärt. Die vorige (von 434 auf 9 Mill. Mk.) iſt durchgeführt

und das Aufgeld mit 688 649 Mk.

Werke ſchloſſen mit der Stadtgemeinde
Braumkohlenſeldereinen Vertrag ab,

der Geſellſchaft zur Auskohlung
wonach die

Volkswirtschaft
5 n w. Chemiſche Fabrik, A.G.

i

auf 1921/„22 bleiben 148 295 Mk.
zu Buch,

dem Reſervefonds zuge

eine Tiefe von 1200 Meter

daß das amerikaniſche Kon

in Pieſteritz
ie Geſellſchaft beabſichtigt, ihr Grundkapital um

k, ab 1. Juli 1921 dividendenberechtigter Aktien,
auf 28 Millionen Mark zu erhöhen. Von den neuen Aktien werden
14 Millionen Mark von einem aus der Nationalbank für Deutſch

auf Aktien und der Bankfirma
beſtehenden Konſortium zu 50 Prozent

KWernommen mit der Verpflichtung, dieſe den Aktionären zu
160 Prozent im Verhältnis 1 zu 1 anzubieten.u Die reſtlichen)00 000 Mk. ſind vertragsmäßig für den Erwerb der Firma Kna

(547 864 Mk.),

ungezwungen

vorm.

An

bei

Dieſe

den Schacht aufgegeben hat, da ſich ein lohnender Kalibergbau in d
Spanien nicht betreiben laſſe.

Herabſetzung der Zellſtoffpreiſe. Die Preiſe für Druckpapier
zellſtoff ſind jetzt weiter auf 800 Mk. herabgeſetzt worden.

In der Spielwareninduſtrie in Sonneberg ſcheint eine Kriſis
bevorzuſtehen, da die Arbeiter den Tarif kündigten und eine 50-
prozentige Lohnforderung einreichten, auf die aber die Arbeit-
geber nicht eingehen können.

reeeeee S

Hütte.

en

begrenzt und ſ

ſchlefiens veranlaßten

(12 Uhr mittags)
Paris 46,42 (46,53),

geblich veranlaſſen politi
Spekulation.

Zentner.

folgende Kurſe gemeldet:
Amſterdam 11,88

(3,62), Stockholm 17,21 Rom 79,87 (79,75).
Börſenſtimmungsbild.

e

Berliner Börſenberſchte
Geld und Wechſelmarkt. Der Zinsſatz für tägliches Geld

war an der geſtrigen Berliner Börſe unverändert 44 Prozent.
Für fremde Wechſel beſtand ſtürmiſcher Verkehr.

Drohung des Reichskanzlers mit ſeinem Rücktritt und die aber-
malige Vertagung der Entſcheidung über das Schickſal Ober

überſtürzte Deckungen der Spekulation,

1260. Ausländiſche Banknoten zogen gleichfalls an; Green-
backs 7534 bis 76, Rumäniſche Lei 10734, KosciuskoNoten 4,22
ungariſche Noten matt 245, öſterreichiſche Noten 10. Der Kurs
der Mark war geſtern vormittag in Amſterdam 4,17, Stockholm
6,30, Kopenhagen 8,54. Ferner wurden von der Londoner Börſe

Berlin 277 (271),
Neu-York 3,6150

Berlin, 18. Juli. Die Deviſen
kurſe erfuhren eine weſentliche Erholung infolge von kleinen Ab
ſchwächungen des Markkurſes in Amerika.
Kaufandrang anſcheinend weniger ſtark als man nach der zwei-
tägigen Unterbrechung des Börſenverkehrs erwartet hatte.

ſche Verhältniſſe die Zurückhaltung der
Das Geſchäft konzentrierte ſich auf gewiſſe Werte

des Montanmarktes und einige bevorzugte Spezialpapiere.
ſtiegen Bochumer, Mannesmann, Phönix, Rheinſtahl, und ferner
AugsburgNürnberger Maſchinen und Deutſche

20 Prozent.

Gleichwohl war der

affen um 10 bis
zent. Dem gegenüber ſtanden aber auch Abſchwächungen

von teilweiſe 10 Prozent, wie bei Kattowitzer und Lothringer
Von Schiffahrtsaktien beſſerten ſich HamburgSüdameri

kaniſche Dampfſchiffahrt und Hanſa bemerkenswert. Der Anlage
markt behauptete ſeinen Kursſtand. Morgen iſt nur Deviſen- und
Banknotenverkehr.

Produktenbericht. Berlin, 18. Juli.
in Getreide wieder ermöglicht iſt, entwickelte ſich heute, namentlich
in Wintergerſte, ein ziemlich lebhafter Verkehr. Die nach der
Provinz gezahlten Preiſe ſtellten ſich auf ungefähr 170 Mk. für
e Für gute Qualitäten, die zu Brauereizwecken und

für Graupenmüllerei genommen wurden, bezahlte man vereinzelt
bis zu 175 Mk. Der Handel in Weizen und Roggen war noch eng

ehr unregelmäßig. Die Roggenpreiſe ſchwankten
zwiſchen 175 und 183 Mk. für den Zentner. i
man Preiſe bis zu 205 Mk. Brief und 200 Mk. Geld. Brau-
ſommergerſte ſoll auch zu 200 Mk. angeboten geweſen ſein. Mais
war feſt im Zuſammenhang mit den hohen Deviſenpreiſen. Mais-

Nachdem der Handel

Für Weizen hörte

Die

An

bezugsſcheine

Christianiazumal da der vorgeſtrige New-Yorker Schlußkurs 1,82 arg entkäuſchte. Auch hatte man hier mit einem ſchnellen Verlauf der Fragen
Verhandlungen wegen Erweiterung des holländiſchen Bank-Helsingfors
kredits und wegen einer deutſch- amerikaniſchen Anleihe gerech- Italien
net. Gegen 1238 wurden genannt: Auszahlung Holland 2415, London
London 276, Kabel Neu York 7659, Paris 502, Schweig 1255 bis New-Vork

Raffinade-Kupfer 99--99,3 4

Orig.-Hütten-Weichblei
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr
Remelted-Platten-Zink
Orig. -Hütten Alumin.

(in gekerbten Bekch on
Orig.-Hütten-Alumin. in V alz-
draht od. Drahtwaren) 2850
Leipzigcr Notiernngen.

Devisen-Notlerungen
Geld Brief

Amsterd.-Rottd. 2422.55 2427,45
Brüss.-Antwerp. 582,90 784

1010,45 1012.55
1181.30 1183.,70
607.,05 1609, 15
126,75
347,10 347.85
276,
76,92

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 18. Juli.

10

127.05

95 277.55
77.08

ſtellten ſich auf etwa 63. Die nichtamtliche,
Notierungen ſind zunächſt eingeſtellt. Die amtlichen Notierunge
werden von morgen ab erfolgen.

Berlin, 18. Juli
Geld Briet

Sabwpt 303 u
chweiz 2Spanien 984,.
v a t 55esterr. abgest. 10, 1Prag 98, 90Budapest 22.07 ZuPoln. Mark 44225

Preise für 100 kg in Mark.
Zinn (Banca-Straits-Austrab

775 700775
/675

510
ſo

Hüttenzinn(mind.
Reinnickel (98-999
Antimon (Regulus)

l

d

700
Silber in Barren., ca 900 fein

kür 1 kg
PElektrolytkupfer p. 100 kg
Original-Hütten-Rohzink

ab oberschl. Hütte 750“760
Preis des ZDinkhüttenverbdandes 72

leipzig. den 18. Juli

Chemnitzer Bank- Leipziger Malzfahrik 400,-
So verein Mansfelder Kuxe. 4809Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe 820ken-Bank 14350 Pittler, Leipzig 441,—

Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm-A.Privatbank 207. Prioritäts- Akt.Cröllwitzer Papierf. 470,
Glauziger 2uckerfbr. 760.- Riebeckbier 308
Gr. Leipziger do. Vorzugsaktien 314-Straßenbahn 5 Rositzer Zuckerfabr. 48Hallesche Zuckerraft.j 458, Rudelsburger
Portland-Zzement 230, Zementfabrik 360,
Hugo Schneider, Sachsenwerk. 3630auns dorf 375. Sondermann Stier 610,-
Körbisdorfer Zukerf. IStöhr Co. 780,-Leipziger Kamm- Zimmermann, Halle 240,-garnspinnerei. 580. II Zimmermann. Chemnitz l 318,-

Hauptſchriftleiter Helmut Vöticher.

i. V.

Verantwortlich für den polttiſchen Teil:
wirtſchaft, Provinz und Sport:

Lothar Heberer. Für
ſämtlich in H alle a. S.

i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Voltz-
Hans Heiling; für den lokalen Teil und

Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung
den Anzeigenteil Paul Kerſten

Otto Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei. Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.
m

Schräge unterstrichene Zitfern
bedeuten Dividendenvorschiäge

heute gestern heute gestern

Berlimmer Boör S
heute gestern heute gestern heute gestern

e VOrII IS. IWIi 1921.
heute gestern heute gestern

Festverzinsl. Wertpapiere

e ähho. Il 15/ 5 99 o0 o0 76io. ril 17) 6 90 90 o0 80io. IV. V 16 g6 25 86 20
o. VI-IX auf. 72 25 72 655
io. u. 1934 40 os 30 os5 26t. Rehs.-Anl.) 5 77 60 77 50

(o. 4 70 50 79 600. s9 50 69 90go, 376 s0 76 40Sehuategb. Anl. 4 60 60 69 25
9). Sparpr-Anl. so 30 80 30
Pr. St. 21 5 T 7 T7a 31 20 z
o. 4 87 87 78kons. 4 70 20 70 30

o. (Btaft.-A.) 33 61 30 61 50
do. do. 35 so oo o 50

do. 3 66 c0 56 30
A. 08-14 4 70 265. 70 50
Anl, 476 76 76 26do. 63 75 64 265do. Land-Xuk. nun n

Eieb.-Odl.) 3 60 765 60 75
Hamb. St. R. 72 60 72 90
Jo. St. A. 1
Io. do. 07-14 4 86 so s 00
PVors, Aal, 4 60 76 60 60

do. 3 653 75 54 50ohs. St- A. 10) 4 73 28 73 26
St. R. 3 67 26 67 25

St.-A.] 4 77 76 78 265
F. B. 99-01] 4 87 00] 87 60
Westpr, ritt. 4 s0 so 47 00

m 4 81 o001
nenl. 4 0 o0] 47 00do. ritt.1B

5 T 77 6090 31 0084 o0 84 00
760 so 02 00
72 o0) 72 50

Fraukt Mor-11 o6 768 07 26
o0 78 07 265Küunohb. St-A 14 o3 ool

b. Bi os oo o3 o0Potsdam 191 85 28 86 86
önobg 77 o0 77 00Btottlner 61 60 81 00

81 50 81 50

Pfandbriefe
Ton J T 50 70

do. do. 77 s0 78 60randondg. o2 o2 50
tproubibohe 4 6 so o0do. 71 o0 71 0002 40

70 30
1s s0
16 50
13 90

106 25
87 00

01 50
81 76

98 265
47 00

86 650
86 00
92 80
g68 60
86 50

Augläad. festverzineliche

23 25
62 50

23 00

91 76
66 25

107 26
s0 0o0

50 50
88 76

Turkoenlose
Ung. 8t. R.
0. 4Ung. Cold. R.

do. St. R. 10
do. Kronen-R.
Wien Inv. A. 02
do. St. A. 98
Mex. Bew.-A.
Ost- U. St. B. alt
do. 9. Serie 74
do. Erg.-MAoetz
do. Goldprior
Sudödstl. B. n. Pr

neue Pr.do.

l

Kolonialwerte

420 00

Dt.
Kamoer. E. L. B.
Neu-Guinea
Ota vi- Min. u P

do. Geonußseh.
South W-Afrik.

Ostafrika

Ausl. Eisenb.-Alctien

Baltim. u. Ohbio
Cana da

Orient Pisenb.

St. 7

Sadöst. mb., un
122 00

Deutsche e isenb. Akt.
Braunsech. Lä.
Halberst Blank
Halle-Hoedtset.
Sehantung- B.
do. Genubseh.

0
0

Dt. Klein- u. Straßenb.

g. H. W.do. u. Str.
Dt. Eiszenbtr.
Erfurt. E. St. B.
Gr. Berl. Str. B.
Gr. Kassel. Sthb.
Hann. Stb. V. A.

b. Strb.
Stottiner Str.
8uddt. Risond.

Schiffahrts- Aktien
Trgo Dampfso.
Dt. Aust. Dopkt.

ſag
10

s s

Bankaktien
E. I. Brauiad. 7 200 0070 00

Oesterr. Ored.119) 61 00 62 00
do. Lindb. 6 738 00 75 50

Pflz. B. 7 160 0o0 160 00
do. F. 7. e

Potsdam. Kr-B.) 9 157 00 166 50
Preuss. Bodkr.] 76129 50 129 00
do. Ctrbod. Or 89 140 00 139 00
do. r B. 7 118 50 113 50
do. Pfdbr. 71126 87 126 75

Reichsbank 870 147 75 144 25
Rhein. Ored. B. 7 1470 0o0 170 00
Sacha. Bank 1 260 00 270 00
Sudd.Bodkr. B. s

do. Diszc. Ges. s
Wiener Bkver.] 8 30 o00 30 25
Wärtt. Bk. An 7
do. Vereinsb. 7

Berliner Brauereien
Engeoſiarat ſi5 ſa01 60703 60
Löwen-Br. 10
Sohulth.-Patz. 12 409 00 4095 00

Aus wärtige Brauereien

Brauh. Näürnb.
Bueohner Erfurt
Dortm. Union
HenningerReif
Heß&Herkules
Leilpz. Riobeok
Reichelbräu
Sinnor
V. Tucehoer

585 00
230 00
400 00

415 00

357 00

Akkumul.
Adler PZDoment

Adler zAdler Werke
A. G. f. Anilin
A. G. t. B-Aust.
Aleoxanderwrk.
Altfeld-Gronau

Allg. Berl. Omn.
Elektr. G.

AlsonPZement
Alumin. Ind.
Ammend. Pap.
Anglo-Cont. G.
Anhaltor Kohl.
do. do. V. A

Ankerweorko
Annab. 8

Arenb. Bergb.
Arnsd. PaAerger p.

2 ujunge

Bachm. u. Lwg-

do.
Berth. Messg.
Berrolius
Boton u. Monb.
B ANrbg.h

do.
Breslauor Spr.

12

Brown Boweri 9

Gapito Klein
Oarol. Braunxk.
Carton. Losch.
Charlbg. W.
Charlottenh.
Chem. GrioBh.
do. Grünau
do. v. Heyden
do. Nilch&Co.
do. Weilerdo. Fab. Goels.
do. Werk Alb.
Chemn. Werkz.
Concord. Bgk.
do. Chemn. F.
do. Spinnerei
Cons. Sehalke
Cottb. Maseoh.
Cröllwiz. Pap.

Daimler NMot.
Delmenb. Lin.
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dtsech. Lux. B.
do. Niederl. Tol
do. Sudam. Tel.
do. Uobers. El.
do. do. V. A.
do. Asphalt
do. Babooek
do. Erdöl
do. Gust. Kug

o. Jutespinn.
Kaliwerke
Kunstlod,

do. Schachthb.
Spiogolgl.
Steinreug
Ton-u. St.

do. Wakft. u. A.
do. Wollwaren
do. Eisenh.
Dinnend R. W.
Donnersmhültt.
Döring&lI ohrm

do. V. A.
Dresdn. Gard.
Düurener UNet.

Dürko 48Das E. wey.
do. REis., Draht
do. Eisenh.
do. Kammgrnu.
Duxer Koblen
Dynam. Nobel

Eckert Maseh.
Eggoest. Salzw.
Eilenbrg. Katt
Eintr. Braunk.
Eisenbahn verk

nerz A. G.
Eisenh. Silosia
Eisenw. Kraft
PDisenw. Meyer
Elberk. Farb.
Elektra Dresd.
Elektr Anlage
Elektr. Liofg.
do. Lichtu. Kr.
do. Utn. Zür.
Elsbach, J&00.
Em. Stw. Ulrich
Erdmannsd. Sp
Erlanger Bw.
Esohw. BgwK.
Eesoner t.
ExcoeolsiorFahr.

Faber Bleist.
Facon Mannst.
Falkenst. Gard.
Feldmühlo P.
Feolten Guill.
Filter Brauk.
Flöther Masoh

Gaggenauer R.
Gasmot. Deuts
JZebharädt Co.
Gebh. König
Geisw. Risen
Gelsenk. Bwk.

do.

r G.
C os

Gerresh. Mar
Ges. el. Vtn.
Giesel PZm.
Girmeos, J. Co.
Glas

r

10

16

J

&0
J c

J D

r

D7 J e
J 2

ars

muouuihh I

v DD

1138 s

2

2131 III 88 11

S S c

592 00
852 00 848 00
500 00 435 00

262 00

334 00
484 00
525 00
375 00
324 75
950 00
623 00

45s 00
839 00
430 00

t 88

Gödhardt OGbe. 0
Goldschmidt T.

Form M.0. aggonGotha
Grepp. Werke
Oritzn. Maseh. 25
Grün Biltfing.
Gutm. Masoh.

Hacekoet. Maseh.
Hall. AMasoh.
Hammers. F. H. 24
Hann. Masch. 30
do. E. Wagg. 20
Harb W. Gumm 24
Hark. B. St. P. ev
do. Brüokb. v. 20
Arry vereteunte

BergbauHartm. ge M. 18

Hasper Eison 20
Heokmann C. 44

Hedwigshütteo
Heilm. Immoh.,
Hein, m. &C
Heino Co.
Held Franke

Hemmoor P. Z.
Hildeb. Mühlo
Hilger Verzink.
Hillo Werke
Hilpert-Maseh.
Hirsch Kupfer

do. Ledor
Höchst. Farhb.
Hoesch Stahl
Hoffm. Stärko
Hohenlohe
Borch Co.

xterGodoelh,
ubert. Braun.
Iumb. Masoh.

Humboldmüuhl.
Hupfeld L.
Hutsehenreut.
Hüuttw. Kaysor

16

Ize bergbau
Jeserich Asph
do. V. A.

John Sehornst
Judel Co.
Junghans Gbr.

Se

o

Keyl. Thom.
Kirochn. O. M.
Koch Nähm.
Köhlm. Stärke
Kollm. &Jourd.
Cöln-Neuesson
Cöln-Rottweil

e

et

ehe

570 00

IJ S v

180

343 00

Lingel Sehnhf.12 448 00
ngner J 640 00Linke Hofman24 475 00

Loewe Co. 24 453 00Lorenz C. 20 (630 00 634 76

Luckausteffoen20o 329 50
Ludenseh. N. (30 848 o0865 00
Caneb. Waehs 20 --697 00
Luther Aaseh. 18 660 oo625 00

Ma G. D. 12 324 75a r 20 624 50Marie eons Bw. 151 800 00
Marienh. Kotz. 17 463 75Mark Portl. 26 746 00733 00
Murk.-Westt. B46 408 00 402 00
Markt-Kijhlha. 12 322 00300 00
Maseb. Breuer 13 320 00 360 00

do. Buokau 20 (640 00 940 00
do. Kappels0 768 37769 76

M. Wob. Linden 35 [700 6656 00
do. T7Tittan 26 525 0o0 5416 00

Aeguin Co. 496 00 495 00
Mehlteuer Tull20 (480 00 440 00
Dr. Paul Meyer l0o --303 00
Morkur Wolloſ22 --6410 00
Milowioer Eis. 30 78] 39 75
MAix Genost 15 310 00
Malh. Bergw. 48 846 00548 00
O. Maller Gum. l --350 00
AMuller Speiset. 15 1040 o 1040 0

Neokarwerko
Neptun Seohift. I 400 00
Neu-Weostend 1116 01150 0
Niederl. Kohl. 12 s00 o0o403 75
Niedersehl. I. 6
Nitrittabrix 16 810 00Nordäd. um 81
do. Eiswerke 20 439 00 436 00
do. Juteo VALB I2 491 50 487 50

do. LAIS5 8s30 o0o 608s o0
do. ollxim. 22 590 26 567 00
Nurnb. Herk-W20 440 o0438 00

Obersebl. Vi. B. 25 --310 00

do. Kokawerk e 626 00
Odenw. Hartst.20
Oeking Stahll20o 660 00
hles Erden 2300 os 299 75

Orenst. &Kopp s 635 00
Osnabr. Ku 15 (613 00 613 00

nsor 15 340 50 350 00

r

8 pers rePfersee Spia. 18
Phönix Bgw. 20 330 00
Pintsoh Jul. (20 --661 00rigaerggogra. e60 o0
do. 20 400 00 420 00e Herm. El.17 205 00phon 20 303 00 308 25Poppo Wirt so -631 00

Ra ber Wa.14 650 o0,e35 00
Rauehw. Walt. ge
Ravensd. Spin. I 648 0o0
RoeicheltMetall 40 6s90 26Reineekor I. R. 486 00
Roisholz Pap. s 372 60Rheinfeld. t o
Rhein. Braun 20 702 00 720 00
do. Meta o l
do. do. V. A. o -6s0s 00o. Nöbelstott s 600 00

do. w. 20 682 0o0 565 s0
Rhoidt Elexktr. 10 --493 00
Riohter, Dav.24 474 00 459 00
Riebeck Nont. 12 534 o0 s25 00

Roe h 14 500 oo soo o0o
Roddeorg. Brk.24 640 00Rom er 12 --384 87Rosenth. Porx.150 Tsoo 00
Rositzer Brk.10 530 00
do. Tuokoert. 14 -408 00Ruekforth 25 800 o0o 601 00
Ratgerswerke 130 430 00

Sarotti Sohoxk. 40 [1020 o 1000 0
M. 12 360 00 360 o0

Schaefer Blech] 0 o0 606 00
Schering ohom 25 --476 odo. V. A. 4 mee
Sohl. B. a. Zink 0 780 00776 o0
do. Zelluloe 25 410 00
do. Elektr., 10
do. Leinen Kr.20 380 75do. MAühlen 15 411 00
do. Portl.-Z. 30 840 0o0 520 00
do. Textil 20 430 00Sohneider, B. 45 374 76 374 75Sohöller Kitort26 620 00
Schomb 8.140 760 00
Sedönebeck A. 26 ä80 00
BSohönwald Pa. 151 650Sohub. Salzer 20 610 o0 648 00
Sehuokert O. 105 270 76
Seox Aduhblenb 10 472 26 473 78

Se 30 --441 60
Siegon Soling. 336 00
Siemons Elek. O 180 00

3 Glas 20 600 ooo63 o0
Biemens& Hals. 14 360 50
Simonius Zoll. e
Spinn. Renner s
Stadth. Hütte 9 --460 00Stahl Nölxe12 640 ool
Staßturt ohem. 30 608 0o0eoo o0
Steaua Roman c

77 so o0 874 60Stott-Bro
Stett. Oham. D.
do. Elektr.- W. 7
Ken Vulkan F ſs83 0o0

Kammg. 790 00
r

r 648 508audd. os o0
Tafel 40 78Teoklenb. Sch. 25 660 00

Torra A. G. 30 2
Teutonia Misb. I
Thale Eison 50
Thomé Friedr. /20
Thörl Oeltarb. 26 [838 00
Thür. Nad. u. 8,24
do. Salinen 7Thurin V. uTiotr onh. 10 180 0o0
Titto er 1oTriptis 16 460 00
Taurk. Tab. Reg

Union ehe 12 636 00
UnteorbausSpin15

Varz. Pa so 0o0js0s 0o0Ver. B. F. t 390 e 00
do. Mörtel o 228s 00 221 00
do. ohem. Charl20 780 o0760 oo
do. dt. Nickel 22 712 00720 00
do. dt. Potrol. 0 n e
do. Frk. Schuh 18 309 00370
do. Glanzs. Elb20 9709 7
do. Gothaniawige 384 00

Laus. Glas 25
do. N. u. Sadd.34 600 oo6oo
do. Pinseltfab. 25 470 00 450 00

P. 25 4134 00 400do. Thür. Aet. 30 -784 00
do. Zyp& Wiss.30 1245 o
Viktoriawerke 22 406 00
Vogol Tel.-Dr.35 s650 o0 640
W AMaseb. 18 3765

Tull 25 404 00 411 00
Vorwohl. Porti25 634 76
Wandererwerk35 786 00
Wegelin&Haub. 18 75Woerash. Kamm 36 90s 00

do. V. A. 36Fereb. Weist Il o7s oo
Weser A. G. 10 404 75
Wossel Ladw. 25 446 00
Woestorego 36 644 76636 00do. V. a oo o0 vo o0
Woeit. Dradt 321 o0
Vier 2 e voo n. 4 504 00 50Wilhelmshütte 360 00
e z 65 780 00WiBner et. 40 o25 o0o so
Wittener Gu

Zoitzer Aaseh. 1324 71276 0

Ver. 20 4de e

1921

bezugspt

Feſhoſtsſe
abends von

die
Gege

In de
gr. Roſe
über die L
zöfiſchen J

Unterredur

1. Juli.

ſtrielle
der dem fu

Angaben ü
geben aus

ſofort zu
wieder, die

pältniſſe in

zweifelsfre

hat. Wie d

mitteilt, ge

in Oberſch

1. Aer
Korfanty

Inſurgent
könne.

Nikolai ne
Berlin zu
Gleiwitz m

niſchen J
den. Die
Rähe der
auch in de

ſie nach d

niſchen

Königshü
Stadtteil

in Laura
merkbar

ſurgen
Sie erhel

Nilit ä
ſchen Be

2. E
transpor

zu werde

zukehren

vierten
polniſche

und hat

Sammel
für ſind
Kiſten a
Waffen
die Ha
ſtamme

der Stre
der Lag

derer S

zurück
Artill
auch ſch

10 oder
60 Achſ
Bahnhof

tung n

Die


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 324
	-
	-
	-
	-






